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Der

Wiſſenſehaft
Erſter Abſchnitt .

Von dem Schieß⸗Pulver , und ſeiner Com⸗
poſition . Pulver⸗Staͤbe zu machen , und

nutzlich zu gebrauchen . Von dem
Lunten und Zuͤndſchwamm.

Krtillerie - s

Das l . Capitel .
Von dem Salpeter / deſſen Erde zu kennen / die Erde

auszulaugen / die Lauge zu ſieden / den Salpeter
zu laͤuteren/ zu probieren und zu brechen .

Aupeter iſt eine fluͤchtige, irꝛdiſche und ſalzichte
NMaterie , die von vielen zu den Mineralen

aerechnet wird . Er erzeugt ſich an leimichten
unnd ſteinernen Waͤnden , in den Vieh⸗Staͤl⸗

len , Dauben⸗ und Huͤner⸗Haͤuſern , bey
Seereten Miſt⸗Pfitzen , in viel Urin ſ . v. und we⸗
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4 Der Artillerie⸗Wiſſenſchaft

nig Sonne kommt , ꝛc. uͤberhaupt wo allerhand Faͤulungen
vorgehen .

Die Salpeter⸗Erde zu kennen .

Da es in unſern hieſigen Schweitzer - Landen keinen von

Natur angeſchoſſenen Salpeter giebt , dargegen aber , nach

obigem Vorbericht , viel dergleichen Erde in Kuͤhe⸗und Schaaf⸗

Ställen anzutreffen , ſo wird die Guͤte der Erde , und ob ge⸗

nugſamer Nutzen daraus zu erhalten , am kuͤrzeſten alſo er⸗

kennt .
Werfet die Erde auf ein gutes Kohlfeuer ; macht ſie ein

Geraͤuſch und giebt liechtflammende Funken von ſich , ſo iſt

ſie gut , und darf das Auslaugen wol vorgenommen werden .

Die Salpeter⸗Erde auszulaugen .

Nemmt einen Zuber , und legt vor das Zapfenloch ein

Bundt friſches Strohe : dann ſchuͤttet 1. oder 2 . Viertel ,

auch etwan mehr / je nachdeme der Zuber groß oder klein ,
gute Aſche auf den Boden , doch ſo , daß der Aſche nicht zu

viel genommen werde , damit dem Salpeter kein Schade ge⸗

ſchehe , und dardurch gleichſam aufgefreſſen werde .

Fuͤllet darauf den Zuber mit bemeldter Erde , macht oben
in der Mitte ein Loch , und legt eine von Strohe geflochtene
Scheibe darein . Schüttet ſo viel Waſſer binzu , bis die

ſtroherne Scheibe von dem Waſeer ſich ſelbſten emvor hebt ,

laſſet aber die obere Erde an dem Rand unbenetzt verbleiben ,
dann das Waſſer von ſelbſten ſich hineinzeuhen und die Erde

befeuchten wird .

Einige laſſen ohne Anſtand das Waſſer wieder abzapfen .
Andere aber 24 . Stunde zu erſt daran ſtehen . Nach beyden

Arten , gieſſet das Waſſer von neuem in den Zuber , und

wiederhollet diefere Arbeit zum dritten mal : Hernach gieſſet
friſch Waſſerauf , und laſſet ſelbiges etliche Stunden ſtehen ,

ſo geſchiehet oͤfters , daß diß letſtere Waſſer reicher an Sal⸗

peter wird , als das erſtere .
Endlich wird noch einmal friſch Waſſer aufgegoſſen , und

ſo ſolches durchgelaufen , zum erſten Anſchutt auf friſche Erde
beybehalten. Die
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I . Verabtheilung / I . Abſchnitt . I. Cap - 5

Die Salpeter⸗ Lauge zu ſieden .

Gieſſet die Salpeter - Lauge in einen Keſſel , und ſiedet
ſie 20 . bis 24 . Stunde . In waͤhrendem ſieden aber nemmet

mit einem Schaum⸗Loͤffel den aufwallenden Schaum fleiſſig
hinweg . Hat die Lauge lang geſotten , ſo laßt etliche Tro⸗
pfen darvon auf einen zinnern Teller Beil oder ander Stuck

f Eiſen fallen , beſtehen ſie wie Fett oder Unſchlitt , ſo iſt
ie genug .

Laſſet die Lauge noch ein wenig in dem Keſſel ſtehen ,
damit die rothe und dichte Materie ſich recht anſetzen könne .

Schoͤpfet darauf die Lauge in Geſchirꝛe oder kuͤpferne Schaa⸗
len , ſo wird ſich der Salpeter von ſelbſten anſchieſſen .

Die in dem Keſſel zuruckgebliebene Materie ſchuͤttet in

einen Laugen⸗Sack , oder in eine mit Zwilchen⸗Tuch be⸗

legte Band⸗Zeine , ſo wird der uͤbrige Salpeter in das unter⸗

geſetzte Geſchirꝛ genugſam abtropfen koͤnnen .

Reiniget endlich den Keſſel von aller Unſauberkeit , thut
das zuruckgebliebene Salz hinweg , und behaltet die abgegan⸗
gene Lauge zu Bewaͤſſerung neuer Erde .

Den rohen Salpeter zu laͤuteren .

Der Salpeter , wann er von Salpeter⸗Siedern ange⸗

kauft wird , wird roher Salpeter genannt : Und weil er noch
viel unreines bey ſich hat , ſo muß er gelaͤutert , und dem Cry⸗
ſtall gleich lauter , alſo gemacht werden .

Auf 100 . Pfund rohen Salpeter gieſſet in einen kuͤpfer⸗
nen Keſſel 40 . bis J0 . Maß Waſſer , laßt ſelbigen ob einem

gelinden Feuer allgemach vergehen , und nemmt den oben

35 Schaum mit dem Schaum⸗Loͤffel auf das fleiſ⸗

igſte hinweg .
Fangt er an zu ſieden , ſo ſchuͤttet etwas von Alaun und

Wein⸗Eſſig darein , oder es werden in einem Topf voll Eſſig
etliche Loth Alaun aufgeloͤßt , und dann darvon ungefehr
4. Maß auf 100 . Pfund in den ſiedenden Salpeter gegoſſen .
Andere nemmen bierzu reſolvierte Hauſenblaſen : Noch an⸗

dere anders , wie dann Hr . de 8 in ſeinen 2 8



6 Der Artillerie⸗Wiſſenſchaft

d' Artillerie meldet , daß zu Paris in der Laͤuter - Huͤtte Eyer⸗
klar zu der Laͤuterung des Salpeters gebraucht werde , und

ſagt , daß man taͤglich zu § 000 . Pf . Salpeter zu laͤutern 18 .

Pintes oder 9 . Maß gebrauche .
Dieſer Zuguß macht den Schaum und Unrath beſſer

aufwerfen , ſoll aber mit dem Schaum⸗Loͤffel fleiſſig wegge⸗

nommen werden .

Hat der Salpyeter eine Zeitlang fein gleich geſotten , und

iſt er genug gereinigt , ſo ſchoͤpft ſelbigen in einen zu dem Ende

nahe bey dem Keſſel geſtellten Zuber . Der Zuber aber ſolle
unten etwas enger als oben , und mit zwey Zapfen oder Ha⸗
nen , den einten auf dem Boden , den andern etwann 4 . Zohl
hoͤher eingemacht , verſehen ſeyn .

Decket den Zuber , und laſſet die Salpeter⸗Lauge wenig⸗

ſtens 3. oder 13 . Stunde lang ſtehen , ſo wird ſich die reſtie⸗
rende Unſauberkeit und das Salz auf den Boden ſetzen .

Zapfet dannethin durch den obern Hanen die lautere Lauge
in kuͤpferne Schaalen , und laßt den Salpeter darinnen an⸗

ſchieſſen . Die bleibende Lauge aber gieſſet darvon , und be⸗

haltet ſelbige an ſtatt des Waſſers zu einer neuen Laͤuterung .

Den Salpeter / ob er genug gelaͤutert / recht zu er⸗

kennen und zu probieren .

Hat der Salpeter noch viel viereckichte oder Wuͤrfel⸗foͤr⸗
mige Theile , ſo iſt er noch nicht genug gelaͤutert . Iſt er aber

trocken , leicht , weiß , klar und durchſichtig , hat er feine glatte ,
nicht rauche oder griesliche Stengel oder Zapfen, ſchmecket
er auf der Zunge etwas ſuͤßlicht, und iſt nicht ſcharf wie Salz ,
ſo wird er vor gut geachtet .

Oder :

Schuͤttet eine Hand voll Salpeter auf ein Brett und
zuͤndet ihne mit einer gluͤhenden Kohle ( welches am beſten mit

einer Stein⸗Kohle geſchehen kan ) an . So er mit einer Liecht⸗
blauen Flamm ein wenig rauſchend aufahrt , undtief in das

Brett hinein brennt , und wenig weiſſe Materie ligen laſſet ,
der⸗
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I . Verabtheilung / I . Abſchnitt . I . Cap . 7

derſelbige kan fuͤr gut geachtet werden . Spritzt er aber ſtark

umher / und laſſet viel Materie zuruck , ſo hat er zupiel Salz ;
iſt dannethin die zuruck gelaſſene Materie ſchwarz ſchleimicht ,

ſo hat er viel Schmutz oder Fettigkeit und iſt zum Schieß⸗
Pulver nichts nutz .

Den Salpeter zu brechen / und in feines Pulver
zu verwandlen .

Kommt es darzu daß der Salpeter ſoll gebrochen , in

Staube oder das kleinſte Pulver verwandelt werden , ſo thut

deſſen 10 . bis 17 . Pf . in einen ſaubern Keſſel , und gießt ſo

viel reines Waſſer darauf , bis ſelbiges ob dem Salpeter zu⸗

ſammen gehet . Laſſet ihne ob einem gelinden Feuer zer⸗

ſchmelzen , hernach aber gebet ſtaͤrkeres Feuer . Wann er

anfangt Blaſen zu werfen , ſo ruͤhrt mit zwey Kellen , oder

Reibe⸗Keulen , ſtets darinn , damit er keine Zeit habe ſich auf
dem Boden anzuſetzen , und diß thut ſo laug , bis er nicht

mehr anklebt , und ganz trocken , wie ſchoͤn weiß Sand⸗Uhren⸗

Sand , ausſiehet .
Schlagt ihne hernach durch ein reines Haar⸗Siebe , ſo

kommt das Begehrte .

Anmerkungen .

Iſt der Salpeter , wie er ſeyn ſoll, recht gelaͤutert , ſo wird er ſich
um elwas mehr als ein Quart vermindert haben , und alſo von 100 . Pf .

ungefehr 72 . Pfund verbleiben .
2

Es haben einige vermeint , wann man den Salpeter an Stuͤcker
ſchmelze , ſo werde er aufzubehalten beſſer , und vor der Feuchtigkeit ,
welche ihme ſchaden koͤnnte, ſicherer ſeyn . Andere hingegen haben

durch lange Erfahrung gefunden , daß der in Zapfen oder Stengeln
geſchoſſene Salpeter zu dem Pulvermachen viel beſſer ſeye .

8 E
Weil der Luft darzu dienet , daß er den gelaͤuterten Salpeter von

derFette noch mehr reiniget , ſo mag er gegen Norden auf Bretter zum

Durchluften lange Zeit , unter dem Dach in Sicherheit , der durchſtrei⸗

chenden Luft ausgefetzt , und von Zeit zu Zeit verkehrt und umgewandt ,
endlich in einem trocknen Magazin zum Gebrauch wohl aufbehalten
werden ,

A4 Das



Der Artillerie⸗Wiſſenſchaft

Das Il . Capitel .

Von dem Schwefel : Den beſten auszuwehlen / und

den ſchlechten zu laͤuteren .

Heér Schwefel iſt ein unterirꝛdiſches Mineral , welches
Se , wie Gold , Silber , Erz , ꝛc. aus der Erde herfuͤr ge⸗

graben wird , und da er ein irꝛdiſches , veſt und leichtbrennen⸗

des Harz iſt , ſo empfangt er behend Feuer , und hat einen
uͤberaͤus ſtarken Geruch .

Den beſten Schwefel auszuwehlen .
Der Schwefel , nachdeme er aus des Verarbeiters Han⸗

de gekommen , iſt eintweders weißgelb , gruͤngelb , oder recht
gelb , darvon aber der letſte vor den beſten gehalten wird .

Seine Guͤte wird auch nebſt der Farbe erkennt , wann

er , geſchwind Feuer empfangt , und mit einer feinen blauen

Flamm gerad und rauſchend überſich brannt , und nicht viel
Materie zuruck laßt .

Fetter und ſchwerer Schwefel iſt hingegen zum Pulver⸗
machen nichts nutz , und muß zuerſt gereiniget werden .

Den Schwefel zu laͤuteren .

Zerſtoſſet den Schwefel , und laßt ihne ob einem kleinen
Feuer oder Glut ſchmelzen . Gießt in den Fluß das Weiſſe
von Eyern oder Alaun , ſo wird er anfangen ſchaumen . Den
Schaum aber nemmet mit einem mit Lein⸗Oel beſtrichenen
Loͤffel ſorgfaͤltig hinweg , ſo verbleibt die Ekxde auf dem Bo⸗
den ſitzen / welche bald erkannt und weggeſchaffet werden kan .

Das III . Capitel .

Von den Kohlen .

Ss. Kohle iſt ein , auf gewiſſe Art gebranntes , aber nicht
zu Aſche verbranntes Holz.
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I. Verabtheilung / J. Abſchnitt . III . IV . Cap . 7

Die Kohlen , welche zu dem Pulver nutzlich ſind , ſollen
von Kerngerten oder Faulbaum ſeyn : In Mangel deſſen
mag auch Haſel , Erlen , Linden , Weiden , und Hundsbeer⸗
Baum⸗Holz gebraucht werden ; alles Holz aber ſo harzicht
iſt hierzu nichts nutz .

Die Alten , und noch heut zu Tage einige vermeinen die
Kohlen von Hanfſtengeln ſeyen die beſten , ſie ſehen aber viel⸗
mehr einem Staube gleich . Unſer Autor ſetzet hingegen ,
daß das die beſten Kohlen ſeyen , welche etwas Leib haben ,
und eine Glut machen.

Hauet das anſtändige Holz im Mey und Brachmonat ,
da die Baͤume im Saft , ſchelt die Rinden hinweg , und laßt
ſelbiges wohl duͤrꝛ werden .

Verſchneidet darauf das Holz , und legt ſolches in einen
von gebackenen Steinen gemachten Ofen , oder Grube , und

brennt es zu Kohlen . Die annoch gluͤhenden Kohlen aber
ſchüttet in Kohlhaͤfen oder darzu geordnete Keſſel , und ver⸗

ſchließt ſie mit dem Deckel , ſo erſticken ſie darinnen .
tan kan auch viel Kohlen auf einmal in einem Ofen ,

oder runder Grube , ſo die Flamme darvon gegangen , be⸗
kommen ; wann namlich die gluͤhenden Kohlen mit Brette⸗
ren bedeckt , die Bretter aber mit Erde beſchuͤttet werden ,
dann dardurch werden die Kohlen gedaͤmpft und erſticken.
Es iſt aber uberaus noͤhtig, daß man ſelbige hernach reinige ,
damit ſie bey dem Pulvermalen kein Ungluͤck verurſachen .

Endlich verwahret die Kohlen vor der Feuchte an einem

trocknen Ort zum Gebrauch .

Das IV . Capitel .

Von dem Schieß⸗Pulver und ſeiner Compoſition :
Dem Malen / Koͤrnen / Ruͤnden/ Polieren :

Seine Guͤte und Staͤrke zu probieren / gut

zu erhalten / ſchlechtem aufzuhelfen
oder gar wieder zu ſcheiden .

A 5 Schieß⸗



10 Der Artillerie⸗Wiſſenſchaft

Do ⸗Pulber iſt eine Vermiſchung , ſo aus vorgehen⸗
den Materien , als Salpeter , Schwefel und Kohlen

zuſammen geſetzt iſt , und ſich leicht entzuͤndet , auch wann ſie
in einem engen Raum eingeſchloſſen iſt , mit Gewalt und

Krachen , auch Zerſprengung des Wiederſtands heraus bricht .

„ Es werden bald von jedem Autor beſondere Pulver⸗

Saͤtze angegeben , welche aber dannoch nicht alle jederzeit ihre

beſte Richtigkeit haben . Weil aber der Salpeter dem Pul⸗
ver den Gewalt und Kraft giebt , Schwefel und Kohlen hin⸗

gegen die Entzuͤndung verurſachen , ſo muß alles ſo gemengt
ſeyn , daß der Salpeter mit vielen Kohlen und Schwefel nicht
uͤberhaͤuft noch geſchwaͤcht werde . Danahen die letſteren

Ingredienzien alſo zunemmen , daß ſie ſich gleich mit dem

verzehren koͤnnen , anbey nichts unſauberes zuruck
aſſen .

Gute Pulver - Saͤtze anzuordnen .

Sobllen z. Ex. 100 . Pf . in die Stampfe gethan werden ,
ſo muß man allezeit 102 . Pf . von der Compoſition nemmen

und 2 . Pf . vor den Abgang rechnen . Gute Pulver⸗Saͤtze
ſind folgende .

Saͤtze des Autoris .

Salpeter 761 . Pf . 77 . Pf . 12 . Loth .
Schwefel 121 . Pf . oder 1I . Pf . 29 . Loth .
Kohlen 13 . Pf . 12 . Pf . 31 . Loth .

§a , 102 . Pf . Ss , 102 . Pf .

Franzoͤſiſches Pulver .

Des beſten Salpeter 78 . Pf . ] . Dit Pulver wirft eine

Des beſten Schwefels II . Pf . 1 von ee . P . aus eie
nem Probier⸗Moͤrſer , mit

Kohlen von Hanfſtengeln 13. Pf. J 6. Loth Pulver auf 108.
58, 102 , Pf . ] Klafter .

Teutſches
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12 Der Artillerie - Wiſſenſchaft

feuchtet werden , weil ſolches uͤberdas zu dem Koͤrnen noth⸗

wendig . Iſt das Pulver halb geſtampfet , ſo ſolle es gekehrt ,
oder in andere Gruben umgeſetzt werden .

Will man dannethin ſehen , ob das Pulver genug ge⸗

ſtampft , ſo wird ein Stuck aus einer Grube genommen ,
mit einem Meſſer entzwey geſchnitten , und ſo es keine weiſſe
oder gelbe Flecken mehr hat , vor genug zuſeyn geachtet .

Das Pulver zu koͤrnen.

Durch das Koͤrnen bekommt das Pulber eine neue und

groͤſſere Staͤrke, wie dann 2 . Pf . gekoͤrnt Pulver eine Kugel
ſo weit treibt als 3. Pf . Mehl⸗Pulver .

Zerbrechet die aus der Stampfe genommenen Stucke ,
und legt ſie auf das Koͤrn⸗Siebe , ( welches nach den Loͤchern
von ſolcher Weite ſeyn ſoll , als die Koͤrner Leib bekommen

ſollen, ) und laſſet ein rundes Stuck Holz , wie ein dicker
Teller , ſo 9. bis 10 . Zoll im Diametro hat , und ungefehr
2 . Zoll dick iſt , darauf umher laufen , ſo wird ſich das Pul⸗
ver koͤrnen , und in das untergeſetzte Gefaͤß fallen .

Das gekoͤrnte Pulver reiniget vom Staube , und troͤck⸗
net es auf Brettern an der Sonne , oder in der Doͤr : - Stube .

Das Mehl⸗Pulver aber feuchtet von neuem an , und
thut es wiederum in die Stampfe , und fahret alſo fort , bis
alles gekoͤrnt ſeyn wird .

Das Pulver zu ruͤnden .

Solches geſchiehet in den Rollfaſſen , welche an dem

Wendelbaum angemachet ſind , und mit ſelbigem umher ge⸗
trieben werden .

Das Pulver zu polieren .

Soll das Pulver einen Glanz bekommen , ſo werden in
das Rollfaß Brenn⸗Kohlen mit hineingethan , oder aber die
durch das Rollfaß gehenden viereckichten Stangen mit Waſ⸗
ſer⸗Bley uͤberſchmieret, oder mit Bley⸗Zinn angeſtrichen ,
darvon es poliert und glaͤnzend gemacht wird . An⸗
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I . Verabtheilung / I . Abſchnitt . V . Cap . 13

Anmerkung .

Es wird aber diß Pulver dadurch gleich als mit einer Haut um⸗

zogen , und entzuͤndt ſich dahero langſamer , und obgleich es ein ſcho —ͤ
nes Anſehen hat , ſo wird dennoch der Schuß dardurch gehemmt , daß
er nicht ſo weit treibt als das ordinari Pulver .

Das Pulver nach ſeiner Guͤte zu erkennen .

Durch die Farbe .

Gutes Pulber wird erkennt an der Farbe , wann es

ſchwarzen Schiefer⸗Steinen gleich , und an der Sonne nicht

glaͤnzend iſt . Dann iſt es allzuſchwarz , ſo hat es zuviel Koh⸗
len ; iſt es glaͤnzend ſo iſt ſolches das Zeichen , daß die Com⸗
poſition nicht wohl vermengt ſeye .

Durch Fertheilung der Roͤrneren .

Schuͤttet ein wenig Pulver auf ein glattes Brett oder

Pappier , zerknirſcht und verſtreicht ſelbiges mit einem Meſ⸗
ſer , oder dem Nagel eines Fingers : befinden ſich noch einige
weiſſe oder gelbe Strichlein oder Flecken darinnen , ſo iſt es

noch nicht genug gearbeitet .

Durch das Aufbrennen .

Zerſtreuet auf ein gutes Blatt Schreib⸗ Paypier etwas

19 9 zuͤndet es an , und nemmet folgende Regeln
in

Brennt das Pulver geſchwind auf , und laſſet auf dem

Pappier nichts als geſternte Flecken zuruck , ſo iſt es gut .

Brennt es aber dargegen langſam , durchbrennt es das

Paypier , und laßt kleine weiſſe Flecken zuruck , ſo hat es zu⸗

viel Salpeter .
Brennt es langſam auf , mit einem blauen Feuer , und

laßt viel gelbe Flecken zuruck , oder brennet gar durch das

Pappier , ſo hat es zuviel Schwefel .
Brennt es dannethin langſam auf mit einer rothen

Flamm , und laßt etwas ſchwarzes zuruck / brennt aber 25
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bey nicht viel durch , ſo hat es zuviel Kohlen : Welches aber

2 * nicht ſo viel ſchwaͤchet, als wann es zuviel Schwe⸗
el hat .

Brennt es endlich ganz gemach , durchbrennt es aller
Orten das Pappier , und laſſet viel Unſauberkeit zuruck , ſo
iſt der Salpeter nicht recht gelaͤutert, oder das Pulber iſt gar
verdorben . Welches letſtere beſonders daran erkennt wird ,
wann das Pulver mehlicht und ſchwarz ausſiehet , und in ſei⸗
nen Theilen der Salpeter ganz glaͤnzend und zuſammen ge⸗
ſchoſſen ſich zeigt .

Die Staͤrke des Pulvers zu probieren .

Die Staͤrke des Pulvers gegen anderem Pulver , welches
das ſtaͤrkſte ſeye , zu probieren , geſchiehet durch die ſogeheiſſe⸗
ne Pulver⸗Proben , deren heut zu Tag unterſchiedliche Ar⸗
ten zu finden . Auch wird es ſonderheitlich in Frankreich
durch eigens darzu gerichtete Moͤrſer, mit Werfen der Bom⸗
ben oder Kugeln am ſicherſten probiert .

Zuſatz .

Obbedeuter Probier⸗Moͤrſer , der eine 60 . pfuͤndige Kugel wirft ,
iſt im Guß auf das 45 . Grade , als dem weiteſten Wurf gerichtet , und
hat einen zugleich mit angegoßnen Fuß oder Schemmel von Metall ,
und eine Kammer , ſo 6. Loth Pulver faſſet . Die ganze Piece aber wird
auf ein hoͤlzernes und gröſſeres Madrill oder Brett ange ſchrauft und
angebandet , und alſo zum Gebrauch aufbehalten .

Das Pulver gut zu erhalten .
Weil am meiſten daran gelegen , daß das Pulver wohl

tonſerviert und erhalten werde ; So ſoll ſelbiges zuerſt von
dem Pulver⸗Maler wohl gedoͤrꝛt, und nicht anderſt uͤber⸗
nommen werden .

Bewahret es daraufhin in luftigen und trocknen Ma⸗
gazinen und Orten vor aller Feuchtigkeit , als des Pulbers
groͤſſeſtem Feind .

Die Faſſer , worinn das Pulver ſoll behalten W in

Jh tut
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I . Verabtheilung / I . Abſchnitt . IV . Cap . 15

ſind am beſten von jungem eichem Holz gemacht , die auswen⸗

dig mit heiß⸗gekochtem Leinoͤl im Sommer warmen Tagen
zuerſt angeſtrichen worden .

Und da endlich das beſtaͤndige Still⸗ligen dem Pulver
ſchadt , ſo waͤlzt die Faͤſſer oͤfters herum , und ſonnet ſelbiges
im Jahr einmal wohl aus , auch ſondert nach erheiſchender
Nothdurft mit dem Haar⸗Siebe den Staub darvon , ſo
wird ſich das Pulver deſto beſſer erhalten .

Schlechtem Pulver wieder aufzuhelfen .

Wieil das verdorbene Pulver den Stucken ſchadt , ſel⸗
bige bald ruiniert , die Zuͤndloͤcher ausbrannt , und allezeit
biel unreine Materie zuruck laßt ; worbey Gefahr mit unter⸗

laufen kan , auch dardurch das Metall angegriffen wird , ſo
iſt ſich vor ſelbigem ſorgfaͤltig zu huͤten.

Iſt das Pulver nichts mehr nutz , ſo mag es mit anderem
Zuſatz von neuem in die Stampfe gebracht werden .

Iſt aber das Pulber noch von einem guten Halt , daß es
nicht umgearbeitet werden muß , ſo trocknet und ſtaͤubt es

durch ein Haar⸗Siebe , und vermiſchts mit anderem Pulver .

Das Pulver wiederum zu ſcheiden .

Thut das Pulber in einen zwilchenen Sack, und ver⸗
bindet ſelbigen ; Leget ihne darauf in einen Keſſel , und gieſſet
ſo viel Waſſer oder Salpeter⸗Lauge daran , bis ſie uͤber den
Sack hinlaufet .

Siedet das Pulver , ſo ziehet ſich der Salpeter in das

Galer Schwefel und Kohlen aber verbleiben zuruck im

Sack .

Laſſet den Salpeter in dem Waſſer , worinnen er geſot⸗
ten hat , anſchieſſen ; den Schwefel aber laͤutert nach dem
II . Capitel ; die Kohlen ſchuͤttet hinweg .

0 5 .1·
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gat geDas V. Capitel .
5 U

3
vers / AactVon der Verbaͤltniß der Schweere des Pul

nin Cubiſchen Theilen . 55
ll die Verhaͤltniß der Schwere des Pulvers in Cubi⸗ fuuzeßzDon Tielen ausgefunden werden , ſo iſt die Auflo⸗ cceg

ſung darvon ganz kurz . Fuͤllet ein Cylindriſch oder Cubiſch
Gefäß mit Pulber ; wäget das Pulver , und meſſet den ' y⸗⸗ l
linder oder Cubum cubiſch aus , ſo kommt das Begehrte ;
Unſer Autor machte die Prob mit ordinari oder Mittel⸗

Ihnt !Pulyer , und fande :

4 Iet
. Pf . 16 . Loth . ] 2 . Cubiſchen Schuhen . Eg50. 5. 26 . Loth . E gleichJ 1. Cubiſche Schub . E0

1 . Pf. ei ] 8. Zoll 775. Punct . 220 .See. „Aulktt
1 . Loth . ] 4 547. Punct. 645 . Sec. U

8icht alles Pulver nach gleich groſſem Maß gleich ſchw
am G ( — — Maß mit grobem Pulver angefüͤllt iſt ,
wird es etwas mehr waͤgen als das reine Pulver nach gleichem Maß )

908ſo folget gar natuͤrlich, daß zu jeder Gattung Pulver ein beſondere Pro⸗
0

III
be gemachet werde .

5 f
4 0

S WIIIIlusrechnung iſt gemacht auf den Zuͤrich Stadt⸗Schuh , WuRe3 ſich zu dem Pariſer Schuh beynahe haltet , wie 5
72 . zu 67 . Und iſt hier ins beſondere wohl zu bemerken ; daß an ſtatt f150
da der Autor den Schuh in 12 . Zoll , den Zoll in 12 . Puncten abge⸗ Eſ Wfttheilt , und alle ſeine Ausrechnungen darnach geſchloſſen , nunmehro 1 0˖
durch dieſen ganzen Traetat , um geſchwindern und vortbeilhaftigern FftnſRechnung willen der gleiche Schuh durchweg in 10 . Zoll , der Zoll in le10 . Puncten , der Puncte in 1o . Secunden , die Seeunde in 10 . Ter⸗ i in

b
zen ꝛe. abgetheilt ſee . Man beſehe Bl . 8. Fig . 44 . allwo der halbe

45 A9
Schuh oder 5. Zohl zwiſchen A und B ausgezeichnet iſt .

I.Das VI . Capitel . 150 0
Pulver⸗Maß⸗Staͤbe aufzureiſſen .

itel i
hat,WaßUs vorgehendem V. Cavitel iſt bekant, daß ein Totb hnH des mittleren Pulvers 547645 . Cubiſchen 10 14 8 4 89 gutjiche! * Keu . 45 ＋ 7 Ce iονι αh⁰νν
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J. Verabtheilung / I . Abſchnitt . VI . Cap . 17

den ganz gleich . Soll nun ein Cylinder oder Pulbermaß ,
daß gleich weit und tief ſeye und 1. Loth Pulver faſſe , dar⸗
aus gemacht werden , ſo kommt der Diameter und Tiefe auf
888 . Terzen , oder 8. Puncten , 8 . Secunden und 8 . Terzen .

Weil aber der Viſier⸗oder Pulver⸗Stabe ſelbſten nach
ſeiner Tiefe in gleiche Theile , hingegen aber der Diameter in un⸗

gleiche Theile getheilet wird , ſo nehmet folgende Regel in Acht .

Gleiche Theile / oder tiefe Puncten .
Bl . 1. Fig . 43 .

Rehmet die Laͤnge der Tiefe des Eylindriſchen Loth Pul⸗
vers 888 . Terzen mit dem Zirkul ab dem Zuͤricheriſchen De⸗
cimal⸗Schuhe Bl . g. Fig . 44 . und traget ſie , jo oft es moͤglſch ,
guf den Stabe von Cgegen v.

Theilet den erſten Theil in 10 . gleiche Theile , und ſo es
ſeyn kan , einen ſolchen kleinen Theil nochmalen in 10 . Theile ,
ſo ſind die gleichen Theile aufgeriſſen .

Ungleiche Theile / oder Flachmaͤß .
Bl . 1. Fig . 42 . Bl . 8. Fig . 45 .

Des Diametri ungleiche Theile werden hin egen ganz
anders , und zwaren eintweder vermittelſt einer ſchon berech⸗neten Quadrat⸗Tabell ; zweytens , durch Hilf eines geometri⸗ſchen Riſſes ; drittens , mechaniſch , durch Hilf des Proportio⸗
nal⸗Zirkuls aufgetragen .

Erſte Auflöͤſung/ durch Hilf einer Quadrat⸗Tabell .
Faſſet mit dem Zirkel auf dem Maß⸗Stabe Bles . Fig. 44.

die Laͤnge des vorgegebenen Diameters 888 . Terzen , und tra⸗
get ſie bon A gegen B. ſo kommen die Puncten von r . 4 . 9 .

16. 25 . 36 . 49 . 64. 8 1. 100 . 121 . 144 . 169 . 196. 225 . 266. 289 .
Lothen . Alſo geben 17 . Diameters⸗Läͤngen 289 . Loth , oder
8 . Pfund 1. Loth .

„ Machet aus der Weite des erſten Loths einen 1000 .
theiligen Maß⸗Stab Bl . 3. Fig . 48 . und traget darab die
ungleichen Zwiſchen⸗Theile , nach der Verhaͤltniß folgender
Tabell , ſo kommt der Pulver⸗Stab Bl . 1, Fig . 42 .

B Quadrat⸗
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Quadrat : Tabell .

15316751871 [4, 2627 327639 6244
15447 [ 51897 VII2646 [ 3286 40/6324
15 6481923 r 2664 KXI33t6416403
15 63275 1949 ] [ 2683 [ 3346426480
15707 1975f 270 3376 [ 43 6578
15774IV 2000 5 2720 3406446634
156 837 [ K⁸ 2025 [ 2738 [ 34354567ο9
189458 204 27 KII 34654 46 6783
15 84835 2073 277913 3605 476856

I100052097 2798 [ 14374Tl 486928
15 1049 2121 [ 35 281415 3873 4970⁰
25 109572145VIII2828 l16 4000 507071
15 1138 [ 52168 [ 2846 [ 17 4123 [ 51 7141
15 1187362191 [ ( 2863 [ 184242527211
1 1227 [ 22138 f2881 [ 194359537280
15 1265VI2236 [ 1 289820 4472547348
1 130438 22588 291J [ 2145825567415
15 1341 4 2280 [ 293222 4690567482

1378 2303 294923 479657749
II141452324 2966244899587616

151449f75 23455 298325 5000 597681
151487 15 2366 IX

3000 [ 26509960 7746
15 1516582387 [ 1 3017 [ 275186617810
151749 [ 2408 3033 [ 28 6291625874
51780f 2429 [ 3049296385637937
15 1612VII2449 [ 1 306630 5477 64 800⁰
15 1643 f52470f 308231556965 8062
75 167316 2490 25 309832 565766 8124

170³⁰ 2νο 311433 [ 5744678185
IIII732 [ I * 2530 [ 313034831068 8246
15 1761 2540 [ 314635 591669 8306
15 1789 52569X 3162366Cο0 ο 8366
15 18165 2885 3194376082718426

4 0
＋ —— 225 6 74 415 1844 U16 2607 3225138 [ 616472 ( 8485

23
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1258160621267 16340ʃ276 181287J588 [ 547145
2591609 326816370 277 16%43685 16912295171757
26016124/26916401278 166732871694129617ο —
261161551270/16431 279 16703 288169704297 ( 17233
2621618627116462·801673 328917000129817262
26316217127216492 2810(16763 290170²29 29917291
264 ( 162482731652328216792 29117058 30017320
26516278274 ( 1655228316822292 17088
266 16309z77J1165831284J1685731293117117

Zweyte Aufloͤſung .
Geometricè .

Laßt einen Cylinder drehen , der gleich weit und tief ,
und juſt ein Loth Pulver faſſe , ( es iſt aber keine Nothwendig⸗
keit , daß die Hoͤhe und der Diameter gleich ſeye ) und zeich⸗
net ſeine Tiefe von Ain B ; Auf die Perpendicular⸗Linie
aber den Diameter von A in C .

Setzt ferner die Diagonal C B. von A in D , ſo komt der

zweyte Theil der ungleichen Theilen , oder das zweyte Loth ,
und ſo giebt DB . das dritte Loth AE . u . ſ. f. nach der 47 .

Prop . Lib . I . Eucl .

Endlich tragt alle dieſere ungleiche Puncten auf die Linie
AB . Fig . 43 . die Laͤngen der Tiefe aber von Cgegen D. ſo
kommt das Begehrte .

Zuſatz .
Bl . 8. Fig . 46 .

Weil nach Bl . 1. Fig . 43 . die Diagonal- Linien nach den erſten
ganzen Theilen gar eng zuſammen laufen , ſo ſind ſie ſchwer in 10 . an⸗

dere ungleiche Theile zu vertheilen ; weil ſolches aber nothwendig , ſo
machet auf die Baſin a b. das Perdendiculum b c. und tragt von b

in a . die Weite z. Ex. des erſten Loths Bl . r . Fig . 43 . AC . theilt a b .

in n . in zwey Theile und reiſſet aus n . den Hald⸗ Cireul a i ; b .

Theilt ferner a b . in 10 . gleiche Theile , und faͤllet aus jedem Puncten
ein Perpendiculum bis an den Cireul .

119
Tragt endlich die Weite bad aus b in o, be aus b in p. ꝛc. ſo

iſt der erſte Zehentheil in ſeine ungleiche Zwiſchen⸗Theile getheilt .
Dritte

berabt
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Dritte Aufloͤſung .
Mechanicè .

Durch Hilf des Proportional⸗Zirkuls .

Vorbericht .

Wann mit dem Provortional⸗Zirkul gearbeitet , und die Auflö⸗
ſung, ſo wohl dieſer als folgenden Aufgaben , vorgenommen werden ſoll,
ſo iſt uͤberaus noͤthig zuerſt zu bemerken , daß auf denſelben die Win⸗

kels⸗Grade , Schritt oder Schuhe , eintweders directe , tranſverſim
oder obliquè koͤnnen gemeſſen werden ; und alſo heißt

Directè meſſen , ſo man den einten Zirkul⸗Fuß in das Centrum ,
oder in einen andern Punet des Inſtruments ſetzt , und den andern

Fuß nach der Laͤnge, gleicher Linie , auf beliebige Theile ausſpannet .

Tranſverſim meſſen , ſo man den aufgethanen Hand⸗Zirkul auf
zwey gleiche Zahlen des Proportional - Zirkuls mit Auf ⸗und Zuthun des

Inſtruments ſtellt , als z. Ex. auf der Linie der Parties Egales auf
100 . und 100 , oder auf der Cordes - Linie auf 60 . und 60 . Grade .

Obliquè meſſen heißt dannethin , wann man den Zirkul auf zwey
ungleiche Zahlen , als z. Ex . aufFo. und 1oo , ſtellet .

Auf dieſen Vorbericht hin loͤſet das Begehrte alſo auf .

Aus der erſten Aufloͤſung iſt bekannt , daß der Diameter
und die Tiefe eines Cylinders , der gleich weit und tief , und

I . Loth Pulver faßt , gleich ſeye 888 . Terzen . .
Sollen nun die Tief⸗Puncten auf den Maß⸗Stab

aufgetragen werden , ſo folget dem Unterricht des Eingangs
dieſes Capituls . Was aber die ungleichen Theile betrifft ,
ſo nehmet die Groͤſſe des Diameters von 1. Loth 888 . Ter⸗
zen ab dem Maß⸗Stabe Fig . 44 . und traget das Gefundene

auf die Linie , welche die Aufſchrift Les blans hat , tranſverſim
in r . und 1 . , ſo geben die folgenden Puneten auf gleicherLi⸗
nie , gleichfalls tranſverſim genohmen , die begehrten unglei⸗
chen Theile .

B 3 Das
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Das VII . Capitel .
Die Pulver Maß⸗Stabe nutzlich zu

gebrauchen .

Pulber⸗Kammeren und Maß auszurechnen .
Bl . 1. Fig . 42 .

Me⸗ die Tiefe der Cylinder⸗Kammer oder des Pul⸗
ver⸗Maſſes auf der Linie CD . den Diametrum aber

guf Ab . das Gefundene multipliciert durch einanderen , was
kommt , zeiget wie viel Loth die Kammer oder das Pulver⸗
Maß faſſe . Z. Ex.

Diameter auf AB . 18 .
Tiefe auf CD . 4 .

— . —

85 . 72 . Loth oder 2 . Pfund .
Sind noch zehen Theile zu dem ganzen gefunden wor⸗

den , als z. Ex . es halte das Maß im Diameter 26 . nach ſei⸗
ner Tiefe aber 77r . gleiche Theile ſo verfahret wie zuvor , nurmit Vorbehalt , daß die hinterſte Zahl des Products abge⸗ſchnitten , und vor zehen Theile geachtet werde .

Diameter 26 .

Tiefe 74 .

51924 . Das iſt 192 P8. Loth, oder eigentlich
§ . Pfund 1258 . Loth .

0

Pulver⸗Faͤßlein auszurechnen .

Machet den Pulver⸗Stab lang genug / und meſſet mit demFlachmaß oder Stabe der ungleichen Theilen die Diametrosbender Boͤden und ſo ſie ungleich , ſo äquiert ſelbige : Deß⸗gleichen den Diametrum des Bauchs , oder wie es bey den
Faͤſſern geheiſſen wird , die Spont⸗Tiefe , und aͤquiert auchdieſere Weite mit den aͤquierten Boͤden .

Aequierte Boden⸗Diam . F08“.
Spont⸗Tiefe „ 728 .
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I. Verabtheilung , J. Abſchnitt . VII . Cap . 23

2 .

Aequierte Diameter 6187
Suchet mit dem Stabe der Tief⸗Puneten oder derglei⸗

chen Theilen , die Tiefe 24885 “ . , und multipliciert das Ge⸗
fundene mit den aͤquierten Diametern , ſo kommen die Loth
als viel derſelben das Faͤßlein faſſen kan .

Tiefe 24885, .

Diam . 6178 . k

1537 . 8930 . Das iſt 153718 . Loth , oder
beynahe 42 . Pfund 25 . Loth .

Pulver⸗Kammeren und Maß nach Belieben zu
proportionieren .

Soll ein Pulver⸗Kammer oder Maß gemacht werden
das z. Ex . 2 . Pf . oder 72 . Loth faſſe , darbey aber der Dia⸗
meter 12 . ungleiche Theile bekommen ſoll, ſo dividiert mit

dieſen 12 . Theilen die 72 . Loth , es kommen vor die Tiefe 6.
gleiche Tbeile . Oder wann ins Gegentheil die Tiefe 8 . glei⸗
che Theile ſeyn ſoll , ſo giebt der Quotient 9 . ungleiche Theile
vor den Diameter .

Soll dannethin die Tiefe und Weite eines Cylinders
gleich ſeyn, ſo ziehet aus den vorgegebenen Lothen z. Ex . 64 .

Loth die Cubie⸗Wurzel , es kommen 4 . gleiche Theile vor die

Tiefe: Da nun dardurch die Tiefe bekant gemacht worden ,
ſo dividiert weiters , wie zuvor geſchehen , die begehrten 64 .
Loth mit der Tiefe , ſo komt der Diameter auf 16 . der unglei⸗
chen Theilen , als das Begehrte .

Pulver⸗Faͤßlein alſo zu proportionieren / daß ſie juſt
ein begehrtes Gewicht an Pulver in

ſich faſſen .
Wann ein Pulver⸗Faͤßlein gemacht werden ſoll , wel⸗

ches neben ſeinem gehoͤrigen Spielraum juſt ein begehrtes
Gewicht an Pulver faſſe , ſo muß zuerſt ein Fundament⸗Cor⸗
pus , das iſt , ein ſolches Faͤßlein bekant ſeyn , nach welchem
das neue in gleicher Proportion gemacht werden ſoll . Meßt
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derowegen auf einem gemetriſchen Maß⸗Stabe das bekante
Faͤßlein nach ſeiner Tiefe , ſo auch die Diametros beyder Boͤ⸗
den und des Sponts oder 7 nach Schuh und Zoh⸗
len , und waͤget das Pulver auf das fleiſſiaſt ab .

Vorſtehendes Fundament⸗Faͤßlein halte am Pulver 42 .
Pfund 26 . Loth , oder 1538 . Loth .

Boden⸗Diameter 6 . Z. 3. P . §. See .
Nach ſeinem Spont⸗Diameter 7 . J . 6 . P . O. Sec .

Tiefe 2 . Sch . 2 . J. 2 . P . 7 . Sec .

Soll nun auf diß bekante das neue Faͤßlein 50 . Pfund
Pulver faſſen , und darbey noch ſeinen gebührenden Spiel⸗
raum haben , ſo reſolviert die 50 . Pf . in Loth , es kommen
1800 . Loth , dann ſetzt in die Regel .

Wie die Loth Pulver des Fundament⸗Faͤßleins 1538 .
Zu dem Cubo des Diam . z E. des Bodens 635. ſec . 256047875 .

Alſo die Loth Pulver der begehrten 50 . Pfund 1800 .
Zu dem Cubo des Diameters des neuen Bodens 304818898 .

Aus dieſem Cuboertrahiert die Cudic⸗Wurzel , ſo kommt
der neue Diameter des Bodens zu 50 . Pf . Pulver auf 6 .Zohl ,
6 . Puucten , 9 . Seeunden . Auf gleiche Art verfahret mit
dem Spont⸗Diameter und der Tiefe , ſo geben

Der Boden⸗Diameter 6 . Zoll 6 . Punct . 9 . See .
Der Spont⸗Diameter 8 . Zoll o . Punct . 1. Sec .
Die Tiefe 2 . Schuh 3 . Zoll 4 . Punct . 7 . Sec .

Wann dannethin der Boͤtticher nach ſolchem Maͤß ab
gleichem geometriſchen Maß⸗Stab ein Faͤßlein verarbeitet ,
ſo wird ſolches richtig nebſt dem Spielraum 50 . Pf . Pulver
faſſen als das Begehrte .

Anmerkung .

Obgleich die Pulver⸗Faͤßlein nach beliebiger Groͤſſe gemacht wer⸗
den koͤnnen, ſo iſt ſich doch darbey wohl zu gewahren , da ſie in Kriegs⸗
Zeiten muͤſſen transportirt und oͤfters den Saum Roſſen aufgelegt wer⸗
den , daß ſie nicht zu ſchwer heraus kommen , damit ein Pferd zwey der⸗
ſelbigen tragen moͤge.

Das



düs bekantt
hehder Bi⸗

0 und Zoh⸗

Pultet

J. Gll.

0 , Gt,

J. Elt.

ſ0, Pfund
yen Syick⸗

tommen

8 158.

6047875 .
0 1800,

048918895,

„lomt
16.-Zoll
ſhtet mt

„Glt.
I6 Glt.

Gtt.
1Müßl

f . Bulte

alt he
1

flegt b
00

00

I. Verabtheilung / J. Abſchnitt . VIII . Cap . 25

Das VIII . Capitel .

Von dem Lunte und Zuͤndſchwamm .

WGen der Lunte zu dem Schieß⸗Pulver , ſelbiges zu
Ventzuͤnden , am naͤchſten gehoͤrt, ſo wird ſeine Ver⸗

arbeitung auch deſto eher hieher geſetzt .
Die 3. Seiler , darvon der Lunte oder Zuͤndſtrick zuſam⸗

men gedrehet iſt , werden zuerſt mit Flachs⸗Kuder uͤberſpun⸗
nen , und darauf wenigſtens 4 . Stunden in guter Aſche ge⸗
ſotten , die Feuchtigkeit ausgewunden , die Seiler an eine
Stange gehenkt , an der Sonne abgetroͤcknet , und an einem
trocknen Ort wohl verwahret .

Seine Guͤte wird erkennt , wann er im Verbrennen ei⸗
nen langen zugeſpitzten etwas harten gluͤhenden Kolbe machet .

In Zeit einer Stunde verbrennen 9 . bis 12 . Zoll, und
waͤgen 6 . Klafter ohngefehr 1. Pfund .

Zuͤndſchwamm .

Zuͤndſchwamm iſt auch ein noͤthiges Stuck , den Lunte
darmit anzufeuren ; dann ſo nur ein wenig brennender
Schwamm eingelegt wird , ſo entzuͤndt er ſich . Selbiger

——Wa Eichen⸗oder anderm Baum⸗Schwamm alſo

Raͤuchert den Schwamm in der Feuer⸗Mauer , oder
Schorſtein, zerſchneidet ihne in Stuͤcker , und ſchlagt ihn mit
einem hoͤlzernen Hammer daß er weich werde .

Machet eine ſtarke Lauge , thut einen guten Theil Sal⸗
veter hinzu , und laßt den Schwamm bey einem gelinden

euer ſieden , daß ſeine natuͤrliche Feuchtigkeit darvon

omme .

Leget ihn auf Bretter an die Sonne , oder temperierte
Ofen⸗Waͤrme/ und ſchlagt ſelbigen nochmalen mit dem Ham⸗
mer , bis er wiederum ganz weich wird , ſo iſt er zum Ge⸗
brauch bequem .
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